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Kleine Anfrage 
der Abgeordneten Rolf Kutzmutz, Dr. Christa Luft, Dr. Gregor Gysi 
und der Gruppe der PDS 

Handel mit Mittel- und Osteuropa und Beratungshilfe der Bundesregierung 

Im Handel der Bundesrepublik Deutschland und der Europäi-
schen Union mit den mittelost- und südosteuropäischen Ländern 
(einschließlich der baltischen Länder und der Balkanstaaten) so-
wie den Nachfolgestaaten der Sowjetunion von 1990 bis 1994 ist 
ein hoher Ausfuhrüberschuß von deutscher und westeuropäischer 
Seite insgesamt zu verzeichnen, der 1994 in einzelnen Ländern 

etwas abgebaut wurde. 

Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Welche Empfehlungen werden im Rahmen der Beratungshilfe 
der Bundesregierung diesen Regierungen zur Gestaltung der 
Handelsbilanzen und zu den einsetzbaren Wirkungsmecha-
nismen gegeben? 

Welche Empfehlungen wurden bzw. werden speziell an die 
russische Regierung gegeben? 

2. Welche Empfehlungen gibt die Beratungshilfe der Bundes-
regierung dazu, wie die mittelost- und südosteuropäischen 
Länder und Nachfolgestaaten der Sowjetunion die notwendi-
gen Mittel zur Bezahlung der für die Lösung sozialer Fragen 
und die Umstrukturierung der Wirtschaft aus westeuropäi-
schen Ländern und der Bundesrepublik Deutschland erforder-
lichen Einfuhren erwirtschaften sollen? 

Welche Empfehlungen werden speziell der russischen Regie-
rung und welche Empfehlungen werden russischen Unterneh-
men gegeben? 

3. Welche konkreten Wirkungen gehen vom deutschen und 
europäischen Ausfuhrüberschuß in diese Länder für die Ge-
staltung der dortigen Reformprozesse (Impulse zur Um-
strukturierung, Zahlungsschwierigkeiten) und die Konjunktur 
in der Bundesrepublik Deutschland aus, und wie werden die 
Wirkungen in den mittelost- und südosteuropäischen Ländern 
und Nachfolgestaaten der Sowjetunion zusammenfassend 
bewertet? 
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Wie wirkt der deutsche Ausfuhrüberschuß auf die Reformpro-
zesse in Rußland? 

4. Welche Dringlichkeit gibt die Bundesregierung den Forderun-
gen der mittelost- und südosteuropäischen Länder und Nach-
folgestaaten der Sowjetunion nach Marktzugang in Deutsch-

land und der Europäischen Union, und wann will sie welche 
Maßnahmen zur Marktöffnung verwirklichen? 

5. Welche Empfehlungen gibt die Beratungshilfe der Bundes-
regierung in diesen Ländern zur Erreichung des Marktzu-
gangs in Deutschland und der Europäischen Union? 

6. Erwägt die Bundesregierung spezielle Möglichkeiten für die 
Länder, denen sie nicht eine Unterstützung bei der Aufnahme 
in die Europäische Union zugesagt hat? 

7. Ist an spezielle Unterstützung der Marktöffnung für Produkte 
aus diesen Ländern gedacht, weil eine formale Marktöffnung 
oder die Aufnahme in die Europäische Union, wie sie für ein-
zelne Länder in Aussicht gestellt wird, allein keine tatsäch-
lichen Marktchancen eröffnet, wie zum Beispiel infolge der 
deutschen Einheit für Produkte aus den neuen Bundesländern 
deutlich wurde? 

8. Wie beurteilt die Bundesregierung die Tatsache, daß mit den 
deutschen und westeuropäischen Ausfuhren Kleinerzeuger, 
insbesondere Nahrungsmittelerzeuger, in diesen Ländern ihre 
Produkte nicht mehr absetzen können, wobei die Folge Ar-
beitslosigkeit und, auch angesichts der fehlenden sozialen 
Absicherung, Verelendung ist? 

Liegen der Bundesregierung zusammenfassende Einschät-
zungen darüber vor, auf welchen Gebieten in diesen Ländern 
einheimische Produkte einfach verdrängt werden, ohne daß 
die Erzeuger eine Absatz-Alternative haben? 

Wirkt die Bundesregierung in irgendeiner Form auf die 
Gestaltung der deutschen Exporte ein, die in den Ländern 
solche Probleme schaffen? 

9. Welches Konzept vertritt die Beratungshilfe der Bundesregie-
rung in diesen Ländern zur Lösung dieser Probleme? 

In welchen Ländern und bei welchen Erzeugnissen wurden 
konkret Maßnahmen gegen Marktverluste empfohlen? 

In welchem Umfang wurden sie realisiert? 

10. Beschäftigt sich die Bundesregierung oder eine der von ihr 
finanzierten Beratungshilfen mit der Analyse konkreter 
Marktfragen in diesen Staaten? 

Wurde zum Beispiel untersucht, daß die nach Rußland erfol-
genden Geflügelfleischlieferungen dazu führen, daß in Ruß-
land erzeugtes Geflügelfleisch nicht mehr gekauft wird? 

Welche Empfehlung gibt die von der Bundesregierung durch-
geführte oder finanzierte Beratungshilfe in dieser Frage? 
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11. Wie ist der hohe Ausfuhrüberschuß bei Branntweinlieferun-
gen von Deutschland nach Rußland 1994 zu erklären? 

Wie gestalteten sich die Lieferungen in den Vorjahren? 

12. Welche Lieferungen von Agrarprodukten wurden 1990 bis 
1994 nach Mittel- und Osteuropa getätigt? 

In welchem Umfang stellten sie jeweils Überschüsse der Euro-
päischen Union dar? 

Welche Subventionen sind in den gelieferten Waren jeweils 
enthalten? 

13. Wie und durch wen wird der deutsche Ausfuhrüberschuß 
finanziert? 

Welche Banken wickeln die Geschäfte ab, wie hoch sind die 
Zinsen und Gebühren, die zu entrichten sind? 

In welchem Umfang werden Mittel des Bundes zur Finanzie-
rung des Überschusses eingesetzt? 

Wie sind diese Fragen für den deutschen Ausfuhrüberschuß 
gegenüber Rußland zu beantworten? 

14. Welche Beschränkungen gibt es für die Einfuhr von Waren aus 
den einzelnen mittelost- und südosteuropäischen Ländern und 
Nachfolgestaaten der Sowjetunion? 

Auf welche Erzeugnisse konzentrieren sich die Beschrän-
kungen? 

Welche Beschränkungen gibt es für Textilerzeugnisse? 

15. Mit welchen Verfahren wird die Einfuhrbeschränkung jeweils 
realisiert? 

In welchem Umfang wurden diese Maßnahmen zur Einfuhr-
beschränkung angewandt? 

16. Wie viele Anti-Dumping-Verfahren wurden in Deutschland 
und in der Europäischen Union gegenüber Erzeugnissen aus 
den einzelnen mittelost- und südosteuropäischen Ländern und 
den einzelnen Nachfolgestaaten der Sowjetunion angekün-
digt, und wie viele wurden durchgeführt? 

17. Wie hoch sind die Einfuhrzölle für Waren und Dienstleistun-
gen aus den mittelost- und südosteuropäischen Ländern und 
den einzelnen Nachfolgestaaten der Sowjetunion? 

18. In welchem Umfang sind im Handel mit den mittelost- und 
südosteuropäischen Ländern und den einzelnen Nachfolge-
staaten der Sowjetunion kleine und mittelständische Firmen 
beteiligt? 

Gibt es Unterschiede im Anteil bei den einzelnen Ländern? 

Welchen Anteil haben sie beim Handel mit Rußland? 

Bonn, den 12. Juli 1995 

Rolf Kutzmutz 
Dr. Christa Luft 
Dr. Gregor Gysi und Gruppe 




